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SSBirfung ausüben. ift bie SBohnungSfnapp»
ïjeit nod) nicp gan$ behoben. ®odj barf gefagt werben,
ba| eS fdjon cor bem Kriege immer eine SCnga^t SBolp
nungsfuchenbe gehabt hat. SJtangel befiehl gegenwärtig
haupifächlich an Meinen unb biEigen SJÎietobjeîten.

Sattïidjêê suâ 2Utfd)ttnl (BafeEanb), ®aS ®orf,
baS ^eute p ben größten Borort? gemeinben Bafels ge»

hört, entroicfelt ftcft burd) Neubauten immer weiter. $n
alien Seiten beS ®orfeS finb feit gtühjafre neue fjjäufer
entftanben, teils im Untere unb teitS im Dberborfe. @§

finb meiftenS @infam?lienhäufer für ißrioate. ®er fpe»

fulatioe SBohnungSbau bauert in ber ©emeinbe immer
noch an, ©ine |)äufergruppe am ©chüheoweg ift oer»
EaufSbereit. ®Se ©ruppe am Blumenweg in 3teu»2tE=
frfjmil oergröjjert fidj tangfam. 3lm Sangmattraeg unb
an ber ©armenftrafje nimmt ba§ Sauen feiner, gort*
gang. Qn biefem Quartiere mürben non einer einigen
girma 40 itBohnhäufer erbaut. ®iefe rege Bautätigkeit
mirb hier oorauSftct)tlich fortbauern.

Sie man hört, foE auch im uächften $aht mit bem

Sauen eines neuen ©djulhaufeS unb einer Sunt*
halte begonnen werben.

BßttMdjei ß«§ SReglott (@t. ©aEen). Siege Sau»
tätigfeit hat hier einaefeht. ®cr Bahnhof»|>otel*3teubau,
ber ardjiteftomfdj ft<h ber nähern Umgebung unb ber
Sanbfchaft anpaßt, geht ber Boflenbung entgegen. SJtit
ben ©rweiterungSbauten beS ©cJjülerhetmS in 3leu»@t.
Johann foil fofort begonnen unb noch biefeg $a1jr unter
®a<h unb gach gebracht werben. ®er Sau roirb oon
ben Sauunternehmern 3tefrf)er in @bnat unb ©gloff
in 3t eft a u ausgeführt.

®er Bafjnfjof 23j»fi§ {©raubünben) fott umgebaut
unb mit ben Slrbeiten fofort begonnen werben. ®er
Pan oerfpricht einen frönen Sau mit fünf Sßohnungen.

©aufrebiic ber ©tabt Bßbett. ®ie ©mwohnerge«
meinbeoerfammtung beroittigte 900,000 gr. für bie ©r
Weiterung ber ftöbtifd|en SBetfe. ®ie fchmebenbe
©djulb ber ©tabt mit ©infchtufj ber Soften für bie neue
Simmatbrücfe unb ein neues ©dHttbauS erforbern eine
Anleihe oon oier 3Jtit!ionen granfen, bie jebod) erft
fpäter oon ber ©emeinbe p befdjliejjen ift. Borläufig
nmtbe eine QnterimSanteihe oon 600,000 granfers auf*
genommm.

21ns bem 3al?r«s&ef?icf?t des fattto*
nalcn Baude^artements 5t (Sailen.

(komfponbenp
1. ©ubtmffiottSroejen. Qm Saufe bei Berichtsjahres

hat ber fantonate ©emerbeoerbanb ber«. fRegterungSrat
neue Borfchläge pr Siegelung beS ©ubmiffionSwefenS
eingereicht, ©ie fotten einen attp ftatren 3roang ber
Setbänbe ihren SOtitgtiebern gegenüber entbehrlich machen,
anberfeits aber bot| eine ©anierung oon öbetftfinben
im ©ubmiffionSroefen herbeiführen. ®ie Borfd)läge fehen
im öffentlichen folgenbeS oor: ®ie Berbanbe laben bei
Submiffionen bie Qntereffenten p gemeinfamen B erect)»

nungen ein. ®aS Stefuttat wirb ber auSfchreibenben
PrroaltungSfMe unterbreitet. ®ie einzelnen Bewerber
tonnen ihre Offerten nach ©utfinben auffielen; fte finb
«tfo, im ©egenfah Sur bisherigen $rajiS ber Berbänbe,
uip mehr an ein ©iftat berfetben gebunben. ®ie Set»
hanbSbere^nung foE nach 3ltt, 22 ber ©ubmiffionSoer*
wbnung für bie oergebenbe Beljörbe in bem ©inne oer»
binbtidE) fein, bafj bie Vergebung nur an fot^e Stngebote
"folgen barf, bie, fofern eine Strbeit bis p gr. 50,000
m grage 'fleht, nicfjt mehr als 5%, fofern eine folche
ämifchen gr, 50,000 unb gr. 100,000 oorltegt, nicht

mehr at§ 7Va"/»' unb menu ber Äoftenbetrag mehr ats
gr. 100,000 auSmadjt, nicp mehr als 10 % oon ber 93e=

rethnung beS IBerbanbeS abmelden. Sßürbe bie ißerge»
bung oon ber töehörbe an eine Offerte mit größerer
Slbmeichung beabftchügt, fo müfjte baS ©adhoerftänbigen»
oerfahren, wie es in ber ©ubmiffionSoerorbnung ift,
ißta| greifen, wobei als ©achoerftänbige einerfeitS ein
Vertreter beS iöerbanbeS unb anberfeitS ein Beamter ber
SSerwattung p funftionieren hätten. ®iefe iöorfchtäge
unterliegen prjeit noch öet Prüfung bur^ baS pftän»
bige Dteffortbepartement unb beffen IbteitungSoorftänbe.

2. ©iaatiftrafjeïsmîterhôtt. ®ie ©efamtunterhat*
tungSfoften im gahre 1923 belaufen ft<f> netto auf
gr. 1,918,075.09. ©ie bleiben troh ber oerhaItniSmä|ig
trocfenen SSBitterung nur um etwa gr. 10,000 unter ben»

jenigen beS 93orjahreS prüd. ®er moberne iöerfehr
Serftört bie ©irafjenbecfe, ob fie feucht ober trocfen fei.
®ei feuchter Witterung finb e§ bie fdjweren SaftautoS
mit ber ißottgummibereifung, bie ber nachgiebigen, naffen
©irafjenbccfe ©dstaglödjer beibringen; in ber trocfenen
SBiüerung ftnb eS bie fchneEfahrenben ißerfonenautoS
mit ber Suftbereifung, bie au§ ber ©trafjenbecfe ben
©taub unb ©anb .herauSfaugen, baS ©efüge tocfern unb
auf biefe 3Beife bie belüge prftören.

über beu Umfang unb bie Soften ber einzelnen fünft»
liehen SelagSarten, bie im Berichtsjahre pr StuSfübrung
gelangten, gibt fotgenbe gufammenfieEung 3luffdhtu| :

S3elag8art
Sänge

m
2276
6161

glääje Soften
m- per m® §r.

13,555 4.50

©efauttloften
ffr.

60,788.37
29,412.40

321,045.69
217,853.89

64 321.76

1. SBalpngen
2. Stotteerungen 6161 87,477 0.80
3. 2:cerfd)otterbeIiige unb

jinnenteerungen 5475 35,518 9.05
4. Uteinpftäfterungen 2583 12,854 16 90
5. kombinierter Selog 1125 6,626 9.70

Sufanmten (bezro. Duräüäiiiitt) 11,457 68.553 10.12 693,422,11
öer si er mürben ueianögabt für äiiafd)inen= unb

@erätcanfd)affungen, für gUdroalpngen, fotote
oerfdjiebene weitere 9tnfd)affmtgen unb Arbeiten 53,280,55

ffufammen 746,702.66

®ie ©traßenoerwaltung ift im Berichtsjahr in oer»
mehrtem 3Ra|e pr ^erfteEung non Qnnenteerungen unb
®eerfcholterbelägen übergegangen, weit eS ftch gezeigt hat,
ba| bie reinen Dberflächenteerungea auf ben ftarf be=

fahrenen ©taatSftra^en bei ben ^errfd^enbett ïlimatifchen
Berhältniffen nid^t wirtfchaftlidj ftnb. 3lu§erbem würbe
proberoeife eine neue BetagSart mit Slfphaltbiiumen ein»

geführt.

B. ®oppelfpur 2BU-IRorftfiach a»D Böhnhefnotfiau
9îoïf(hô«h- Befiimmte SBahrnehmungen oeranlafjten ba§
lantonale Baubepartement bei ber ©eneralbireîtton ber
BunbeSbahnen wegen be§ 3luSba«eS ber ®oppelfpur auf
ber ©treefe Söil—IRorfcfjacE) unb ber 3teugefialtung ber
Bahnhofoerhaltniffe in fRorfchadj ueuetbingS norfteEig

p werben. ®abei würbe bie ©rwartung auSgefprochen,
ba| ba§ pm Seil Bereits fertige, pm SCetl im Bau be=

griffene jweite ©eleife groifdben SEBit unb Eiorfcrjach bis

p ber auf baS Qahr 1927 in luSftcht genommenen
©röffnung beS eleltrifdjen Betriebes burd)gehenbS fertig»
gefieEt werbe, ©obann ^at baS ®epartement barauf
hingewiefen, ba| ber ©leltriftfation sorgängig auch öie

Bahnhofoerhaltniffe in Elorfchach befinitio neu georbnet
werben foEten. 3n il)rerj Antwort hat bie ©eneralbireltion
im roefentliehen ausgeführt, bafj oon ber runb 45,6 km
langen ©treefe 3torfc|ach—SGßit bis heute 10,9 km boppel»
fpurig in Betrieb feien, öafj auf runb 16,5 km ber
Unterbau für baS jweite ©eleife als 3totfianb§arbeit er»

fteEt worben, unb ba^ auf etwa 18,2 km für bie ®op»
pelfpur noch nichi§ gefdjehen fei. ®ie Soften für bie

noch auSpführenben Bauarbeiten ftellen fich auf mut»
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Wirkung ausüben. Immerhin ist die Wohnungsknapp-
heit noch nicht ganz behoben Doch darf gesagt werden,
daß es schon vor dem Kriege immer eine Anzahl Wolp
nungssuchende gehabt hat. Mangel besteht gegenwärtig
hauptsächlich an kleinen und billigen Mietobjekten.

Bauliches sus Allschwèî (Baselland). Das Dorf,
das heute zu den größten Borortsgemeinden Basels ge-

hört, entwickelt sich durch Neubauten immer weiter. In
allen Teilen des Dorfes sind seit Frühjahr neue Häuser
entstanden, teils im Unter- und teils im Oberdorfe. Es
sind meistens Einfamilienhäuser für Private. Der spe-
kulative Wohnungsbau dauert in der Gemeinde immer
noch an. Eine Häusergruppe am Schützenweg ist ver-
kaufsbereit. Die Gruppe am Blumenweg in Neu-All-
schwil vergrößert sich langsam. Am Langmattweg und
an der Carmenstraße nimmt das Bauen seinen Fort-
gang. In diesem Quartiere wurden von einer einzigen
Firma 40 Wohnhäuser erbaut. Diese rege Bautätigkeit
wird hier voraussichtlich fortdauern.

Wie man hört, soll auch im nächsten Jahr mit dem

Bauen eines neuen Schulhauses und einer Turn-
Halls begonnen werden.

Bauliches aus Neßla« (St. Gallen). Rege Bau-
iätigkeit hat hier eingesetzt. Der Bahnhof-Hotel-Neubau,
der architektonisch sich der nähern Umgebung und der
Landschaft anpaßt, geht der Vollendung entgegen. Mit
den Erweiterungsbauten des Schülerheims in Neu-St.
Johann soll sofort begonnen und noch dieses Jahr unter
Dach und Fach gebracht werden. Der Bau wird von
den Bauunternehmern Nescher in Ebnat und Egloff
in Neßlau ausgeführt.

Der Bahnhof ThAsis (Graubünden) soll umgebaut
und mit den Arbeiten sofort begonnen werden. Der
Plan verspricht einen schönen Bau mit fünf Wohnungen.

Bimkredite der Stadt Baöeu. Die Einwohnerge-
meindeversammlung bewilligte 900,000 Fr. für die Er-
Weiterung der städtischen Werke- Die schwebende
Schuld der Stadt mit Einschluß der Kosten für die neue
Limmatbrücke und ein neues Schulhaus erfordern eine
Anleihe von vier Millionen Franken, die jedoch erst
später von der Gemeinde zu beschließen ist. Vorläufig
wurde eine Jnterimsanleihe von 600,000 Franken auf-
genommm.

Aîzs ösm )Kh?ssbsVicht öss kâèo-
nàn VKsàPKNtsments At- Galls«.

(Korrespondenz.)
1. Submisswnswesen. Im Lauft des Berichtsjahres

hat der kantonale Gewerbeverband dem Regierungsrat
neue Vorschläge zur Regelung des Submissionswesens
eingereicht. Sie sollen einen allzu starren Zwang der
Verbände ihren Mitgliedern gegenüber entbehrlich machen,
anderseits aber doch eine Sanierung von Übelständen
im Submissionswesen herbeiführen. Die Vorschläge sehen
im wesentlichen folgendes vor: Die Verbände laden bei
Submissionen die Interessenten zu gemeinsamen Berech-
nungen à. Das Resultat wird der ausschreibenden
Verwaltungsstelle unterbreitet. Die einzelnen Bewerber
können ihre Offerten nach Gutfinden aufstellen; sie sind
also, im Gegensatz zur bisherigen Praxis der Verbände,
nicht mehr sn ein Diktat derselben gebunden. Die Ver-
bandsberechnung soll nach Art. 22 der Submissionsver-
mdnung für die vergebende Behörde in dem Sinne ver-
kindlich sein, daß die Vergebung nur an solche Angebote
erfolgen darf, die, sofern eine Arbeit bis zu Fr. 50,000
m Frage steht, nicht mehr als 3°/«, sofern eine solche
Wischen Fr. 50,000 und Fr. 100,000 vorliegt, nicht

mehr als 7^/zfto, und wenn der Kostenbetrag mehr als
Fr. 100,000 ausmacht, nicht mehr als 10 P« von der Be-
rechnnng des Verbandes abweichen. Würde die Verge-
bung von der Behörde an eine Offerte mit größerer
Abweichung beabsichtigt, so müßte das Sachverständigen-
verfahren, wie es in der Submisstonsverordnuna ist,
Platz greifen, wobei als Sachverständige einerseits ein
Vertreter des Verbandes und anderseits ein Beamter der
Verwaltung zu funktionieren hätten. Diese Vorschläge
unterliegen zurzeit noch der Prüfung durch das zuftän-
dige Reffortdepartement und dessen Abteilungsvorstände.

2. StaatsstraßeKNNterhaZt. Die Gesamtunterhai-
tungskoften im Jahre 1923 belaufen sich netto auf
Fr. 1,918,075.09. Sie bleiben trotz der verhältnismäßig
trockenen Witterung nur um etwa Fr. 10,000 unter den-
jenigen des Vorjahres zurück. Der moderne Verkehr
zerstört die Straßendecke, ob sie feucht oder trocken sei.
Bei feuchter Witterung sind es die schweren Lastautos
mit der Vollgummibereifung, die der nachgiebigen, nassen
Straßendecke Schlaglöcher beibringen; in der trockenen
Witterung sind es die schnellfahrenden Personenautos
mit der Lustbereifung, die aus der Straßendecke den
Staub und Sand heraussaugen, das Gefüge lockern und
auf diese Weise die Beläge zerstören.

über den Umfang und die Kosten der einzelnen künst-
lichen Belagsarten, die im Berichtsjahre zur Ausführung
gelangten, gibt folgende Zusammenstellung Aufschluß:

Belagsart Länge
M

2276
616t

Fläche Kosten
m- per Fr.

13,333 4.30

Gcsamtkosten
Fr-

60,788.37
29,4 >2.40

321,043.69
217,853.89

64 321.76

1. Aalzunge»
2. Nentcerungcn 6161 3?,477 0.80
3. Teerschotterbeläge und

Jnnenteerungen 3473 33,318 9.03
4. Kleinpflästerungen 2383 12,834 16 90
3. Kombinierter Belag 1125 6,626 S.70

Zusammen (dM.UMWW 11,437 68.333 10.12 693,422.11
Ferner wurden verausgabt für Maschinen- und

Geräteanschaffungen, für Flickwalzungen, sowie
verschiedene weitere Anschaffungen und Arbeiten 33,280.33

Zusammen 746,702.66

Die Straßenverwaltung ist im Berichtsjahr in ver-
mehrtem Maße zur Herstellung von Jnnenteerungen und
Teerschotterbelägen übergegangen, weil es sich gezeigt hat,
daß die reinen Oberflächenteerungen auf den stark be-

fahrenen Staatsstraßen bei den herrschenden klimatischen
Verhältnissen nicht wirtschaftlich sind. Außerdem wurde
probeweise eine neue Belagsart mit Asphaltbitumen ein-
geführt.

3. Doppelsinn Wil—Rorschach A«Ä Bahnhofumbau
Rorschach. Bestimmte Wahrnehmungen veranlaßten das
kantonale Baudepartement bei der Generaldirektion der
Bundesbahnen wegen des Ausbaues der Doppelspur auf
der Strecke Wil—Rorschach und der Neugestaltung der
Bahnhofverhältniffe in Rorschach neuerdings vorstellig
zu werden. Dabei wurde die Erwartung ausgesprochen,
daß das zum Teil bereits fertige, zum Teil im Bau be-

griffene zweite Geleise zwischen Wil und Rorschach bis
zu der auf das Jahr 1927 in Aussicht genommenen
Eröffnung des elektrischen Betriebes durchgehend-; fertig-
gestellt werde. Sodann hat das Departement darauf
hingewiesen, daß der Elektrifikation vorgängig auch die

Bahnhofverhältniffe in Rorschach definitiv neu geordnet
werden sollten. In ihrer Antwort hat die Generaldirektion
im wesentlichen ausgeführt, daß von der rund 45,6 km
langen Strecke Rorschach—Wil bis heute 10,9 km doppel-
spurig in Betrieb seien, daß auf rund 16,5 km der
Unterbau für das zweite Geleise als Notstandsarbeit er-
stellt worden, und daß auf etwa 18,2 km für die Dop-
pelspur noch nichts geschehen sei. Die Kosten für die

noch auszuführenden Bauarbeiten stellen sich auf mut-
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mafptch 24,7 SRiGionen ober bei einet Sinienoerlegung
jwtfchen ©olbadj unb fRorfchach auf 27,8 bi§ 34 9Ril=
lionen granfen. Sis juin geitpunfc bet Soüenbung bet
EleHrififation bet Sinte fRorfshadj—SM fei e§ bei ben
heutigen ginanjoetpltniffen bet ©chweijetifchen Sunbel»
baijnen unb ben nicht unwefenttichen te^nif^en Schwierig»
feiten nicht möglich, bie fraglichen Sauarbeiten bureau*
führen, .piefüv befiehe aber auch feine 9totroenbig!eit,
ba bet 3ug§ner!eht gegenwärtig unb wohl auch «ach
auf eine Injahi Qaljre wefentlich Heinet fei all oor bem
Kriege unb weil fid) fobann audj bie Seiftungëfâîjigfeit
bet einfachen ©pur mit ber Einführung bei eleftrifdfjen
Setriebel wefentlich fieigern werbe, immerhin fei beab»

fichtigt, bie Soppelfpur foroeit all möglich P oollenben,
in ber SReinung, bap bie ©treefen Sruggen—SBinfeln
unb lljrotl—3BiI juerft unb jebenfaGS auf ben Qeitpunft
ber Eleftrififation ferttgjufteGen feien, worauf bie ©ireefen
©oftau—fflawil, bann glawil—Ujwil unb ple^t @t. gi=
ben—iRorfchaih folgen werben. Sie EleHrififation biefer
©(reden werbe pnädjfi einfpurig unter iRüdfichtnahme
auf bal jroeite ©eleife erfolgen. Ser Umbau bei Sahn»
hofel fRorfchacf) fönne angefichtl ber ©chwierigfeiten, bie
ber Söfung biefer forage nod) entgegenfiebern oor ber
Einführung bei eleftrifchen Setriebel unmöglich bureh»

geführt werben,
Sal fantcnale Saubepartement hat oon biefer 2tul=

fünft in ber Erwartung Kenntnis genommen, ößfj ihm
fonfrete Sotfchläge, inlbefonbere über eine befriebigenbe
©eftattung bet Sahnhofoerhäliniffe in iRorfchadj beförber»
lichft unterbreitet werben.

4. Sertefferusg fcv&erïeljr^oerPtttiiffe öeiglegd»
öriefe—Söeefes. 9tacf)bem fid) in ben langwierigen Unter»
hanblungen jwifeben ben beteiligten Kantonen bie Um
möglichfeit heraulgefieüt hatte, in bejug auf bie Erftellung
einer ,?,entraIftaiion jmifc|en Qiegelbröcfe unb SBeefen ju
einer Einigung p gelangen, unb nachbem bal eibgenöf»
fifche Eifenbahnbepartement ein bahinjielenbel, oon ber
ft. galiifchen Seljörbe neuerbingl geitenb gemachte! Se»

gehren abgelehnt hatte unb gleichzeitig auch auf ein oon
ihr eoentueU gefieGtel Serlangen um gleichzeitigen 9lu§»
bau ber ©talion SBeefen mit berjenigen oon 3tegelbrücfe
nicht eingetreten war, unterbreitete bie ©eneralbireftion
ben Kantonlregierungen im DEtcber 1923 neuerbingl
eine abgeänberte iprojeftoorlage für bie Erweiterung ber
©tation Qiegelbtüde. SBeit bie bortigen Serhäitniffe
fdion längft unhaltbar waren, tonnte ftc| bie ft. gaUifhe
Set)örbe einer Sanierung nicht länger wieberfetjen. 2lu
bie 3ufümmung jur Sfu'lführung bei Erweiterurtglpro»
jeîtel würben inbeffen bie Sebingungen gefnüpft:

1. Safj bie btrelte Setbinbung jwtfchen SBeefen unb
iRäfeil wieberhergefteKt werbe;

2. baff aüe @cl)tteGjüge in 3^unft auch in SBeefen
anhalten.

ijn ber gotge hat bal etbgenoffifdje Eifenbahnbeparte»
ment bal Umbauprojeît für 3iegelbt:üc£e genehmigt unb
baran ben Sorbeljalt gefnüpft, bafj über bie feiten! ber
ft. gaüifchen ^Regierung gefteûten Segehren nach Prüfung
ber iRüciöufserung ber ©eneralbireftion entfehieben werbe.

3ttte¥ttationafe &a?&ibttomen*
Sie 3ettfdhrift „Sljetplen unb Slutogene ©chweifjung"

in Safel berichtet: Slnlafjlidj bel VIII. internationalen
Sljetplenfongreffel in ißaril im Sejember 1923 würbe
befcfjloffen, bie Sereinbarung internationaler Karbibnormen
in bie Rßege ju leiten, unb el würbe ber permanenten
Kongreffommiffion ber Sluftrag erteilt, tiefe grage all
eine ber elften ju hehanbeln. Zugleich würbe oereinbart,

tiefe Kommiffion im £>erbfi 1924 in Sonbon jufammen»
treten ju laffen.

El befielt lein Qrocifel, bap internationale Karbib»
normen namentlich für bie Karbib importierenben unb

ejportterenben Sänber oon größtem Sorteit wären, unb
e! ift beêljatb geboten, bie 3lngelegeat)eit auch in ber

©cfjwetj frühjeitig unb eingehend ju bearbeiten.
Sei ber ïïuffiellung folder Karbibnormen wirb man

ftd) jweifellol mögtichft an beftebenbe Sanbelnormen an»

fs|lie|en. Sie engtifd)en, franjöjtfdien, beutfhen unb

fchweijerifdjen Karbibnormen bieten bereit! wertooüe ln=
haltlpunlte. Qn Einjelheiten gehen biefelben jeboch aul»
etnanber, unb e! fragt fiel), wie man hier einen SRitteb

weg finben lönne.
El ift übrigen! auc| gar nicht gefagt, ba| interna»

tionale Karbibnormen über aGe Sunfte Seftimmungen
enthalten muffen. Einjetne! barf oieGeicht ber freien

Abmachung in oermehrtem SJtafie all bisher überlaffen
werben.

Sie grage ber ©alaulbeute intereffiert oor allem.

^iier wirb oießetdst in Slnlehnung an bie franjöftfhen
formen unb an bie beutfehe Srajil legten 3af)re
eine SRilberung ber Slnfotberungen eintreten lönnen. 3n
ber Sat ift eine Gasausbeute oon 300 1 pro kg Karbib
für ben Karbiboerbraucher nicht unter aüen @eftdht§=

punïten erwünfeht. Galretdic Karbibe neigen in geroiffen

Apparaten e|er ju plö^lic^et: Erhitzung, ©ie ftnb auh
leichter bem Serbetben aulgefe^t. Sei ber gabrifation
oerurfachen fie ebenfaïïl mehr ©chwierigfeiten al§ etwa!
weniger galreiche Sßare. Eine ©aSauSbeute oon 280 1

pro kg Karbib bürfte, gemäf ben je^tgen franjöfifhen
Olormen, all binreidjenb gelten. EbenfaGl in Anlehnung
an bie franjöfifctsen Ocormen unb im Einftang mit ben

fdhweijerifchen unb engtifshen formen wäre auf Kör»

nungen oon 15—25 mm eine iRebuflton ber ©alau!»
beute oon 10 % juläffig ju etflären. Sagegen ïônnte

man nach franjöfifchem Sorbitb für Körnungen unter

15 mm oieGeicht oon einer garantierten ©aSauSbeute

abfehen.
Son Sebeutung ift fobann bie Sejeihnung ber Kör»

nnngen. 3« öiefetn 3«f^*"enhange wirb man audj

ber fünftigen Entwicllung im Serbrauche ber etnjelneit

Körnungen iRehnung tragen lönnen. Qn ber
wirb nämlich im ©egenfah jur früheren ißraji! in ben

©chwei^apparaten heute weitaus am weiften Karbib ber

Körnungen 15—80 unb 50—80 mm gebraucht.
Heinen Körnungen fommen bagegen in ber ^auplfah®
nur meljr für Sampen unb Heinere Apparate jur Ser»

wenbung. El wäre wohl möglich, bie ©d}weifjapparate
in oermehrtem SRaffe auf grobfiüdtge! Karbib 15—80

ober gro^e Körnung 50—80 mm ju oerweifen. Siefs

Entwidmung fleht unfehlbar beoor. Eine iRebuftion ber

3ahl ber normalen Körnungen wäre oieGeicht angejeigt.

3n bejug auf bie Serpacfung werben internationale
ÜRormen wo|l etwa! oon ben Sanbelnormen abweichen

muffen. Sagegen werben bie Slnforberungen an bie

iReinheit unb bie iReftamationlfriften faum (Snberungen

erfahren.
Qnbejug auf ^Probeentnahme unb Slnalpfen werben

bie Dtjetplenoereine ber betreffenben Sänber, ober im

$aGe bei ge|len§ folder, ©hmefteroereine nüpth«

Sienfte leiften f'önnen.

©(hwcijer. ÎRefferfclimicbcmeifter » Scibanö. ®j*

orbentliche 34. ^ahreloerfammlung in Surgborf, ot«

gut befugt war, befiätigte ber. Sorftanb mit ^errn
ËRefferfhmieb Klö^Ii in Surgborf all SerbanbSpWF
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maßlich 24,7 Millionen oder bei einer Linimverlegung
Zwischen Goldach und Rorschach auf 27,8 bis 34 Mil-
lionen Franken. Bis zum Zeitpunkt der Vollendung der
Elektrifikation der Linie Rorschach—Wil sei es bei den
heutigen Finanzverhältnissen der Schweizerischen Bundes-
bahnen und den nicht unwesentlichen technischen Schwierig-
keilen nicht möglich, die fraglichen Bauarbeiten durchzu-
führen. Hiefür bestehe aber auch keine Notwendigkeit,
da der Zugsverkehr gegenwärtig und wohl auch noch
aus eine Anzahl Jahre wesentlich kleiner sei als vor dem
Kriege und weil sich sodann auch die Leistungsfähigkeit
der einfachen Spur mit der Einführung des elektrischen
Betriebes wesentlich steigern werde. Immerhin sei beab-
sichtigt, die Doppelspur soweit als möglich zu vollenden,
in der Meinung, daß die Strecken Bruggen—Winkeln
und Nzwil—Wil zuerst und jedenfalls auf den Zeitpunkt
der Elektrifikation fertigzustellen seien, worauf die Strecken
Goßau—Flawil, dann Flawil -Uzwil und zuletzt St. Fi-
den—Rorschach folgen werden. Die Elektrifikation dieser
Strecken werde zunächst einspurig unter Rücksichtnahme
auf das zweite Geleise erfolgen. Der, Umbau des Bahn-
Hofes Rorschach könne angesichts der Schwierigkeiten, die
der Lösung dieser Frage noch entgegenstehen, vor der
Einführung des elektrischen Betriebes unmöglich durch-
geführt werden.

Das kantonale Baudepartement hat von dieser Aus-
kunft in der Erwartung Kenntnis genommen, daß ihm
konkrete Vorschläge, insbesondere über eine befriedigende
Gestaltung der Bahnhofverhältnisse in Rorschach beförder-
lichst unterbreitet werden.

4. VervefstruKg der VsrkehrsvertzMmsse bei Ziegel-
brücke—Wessen. Nachdem sich in den langwierigen Unter-
Handlungen zwischen den beteiligten Kantonen die Un-
Möglichkeit herausgestellt hatte, in bezug auf die Erstellung
einer Zentralstation zwischen Ziegelbrücke und Wessen zu
einer Einigung zu gelangen, und nachdem das eidgenös-
fische Eisenbahndepartement à dahinzielendes, von der
st. gallischen Behörde neuerdings geltend gemachtes Be-
gehren abgelehnt hatte und gleichzeitig auch auf ein von
ihr eventuell gestelltes Verlangen um gleichzeitigen Aus-
bau der Station Wessen mit derjenigen von Ziegelbrücke
nicht eingetreten war, unterbreitete die Generaldirektion
den Kantonsregierungen im Oktober 1923 neuerdings
eine abgeänderte Projektvorlage für die Erweiterung der
Station Ziegelbrücke. Weil die dortigen Verhältnisse
schon längst unhaltbar waren, konnte sich die st. gallische
Behörde einer Sanierung nicht länger wiedersetzen. An
die Zustimmung zur Ausführung des Erweiterungspro-
jettes wurden indessen die Bedingungen geknüpft:

1. Daß die direkte Verbindung zwischen Wessen und
Näfels wiederhergestellt werde;

2. daß alle Schnellzüge in Zukunft auch in Wessen
anhalten.

In der Folge hat das eidgenössische Eisenbahndeparte-
ment das Umbauprojekt für Ziegelbrücke genehmigt und
daran den Vorbehalt geknüpft, daß über die seitens der
st. gallischen Regierung gestellten Begehren nach Prüfung
der Rückäußerung der Generaldirektion entschieden werde.

JnternstiHUà àrbidnormen.
Die Zeitschrift „Azetylen und Autogene Schweißung"

in Basel berichtet: Anläßlich des VIII. Internationalen
Azetylenkongresses in Paris im Dezember 1923 wurde
beschlossen, die Vereinbarung internationaler Karbidnormen
in die Wege zu leiten, und es wurde der permanenten
Kongreßkommission der Austrag erteilt, diese Frage als
eine der ersten zu behandeln. Zugleich wurde vereinbart,

diese Kommission im Herbst 1924 in London zusammen-
treten zu lassen.

Es besteht kein Zweifel, daß internationale Karbid-
normen namentlich für die Karbid importierenden und

exportierenden Länder von größtem Vorteil wären, und
es ist deshalb geboten, die Angelegenheit auch in der

Schweiz frühzeitig und eingehend zu bearbeiten.
Bei der Aufstellung solcher Karbidnormen wird man

sich zweifellos möglichst an bestehende Landesnormen an-
schließen. Die englischen, französischen, deutschen und

schweizerischen Karbidnormen bieten bereits wertvolle An-
Haltspunkte. In Einzelheiten gehen dieselben jedoch aus-

einander, und es frägt sich, wie man hier einen Mittel-
weg finden könne.

Es ist übrigens auch gar nicht gesagt, daß interna-
tionale Karbidnormen über alle Punkte Bestimmungen
enthalten müssen. Einzelnes darf vielleicht der freien

Abmachung in vermehrtem Maße als bisher überlassen
werden.

Die Frage der Gasausbeute interessiert vor allem.

Hier wird vielleicht in Anlehnung an die französischen
Normen und an die deutsche Praxis der letzten Jahre
eine Milderung der Anforderungen eintreten können. In
der Tat ist eine Gasausbeute von 309 1 pro KZ Karbid

für den Karbidvervraucher nicht unter allen Gesichts-

punkten erwünscht. Gasreiche Karbide neigen in gewissen

Apparaten eher zu plötzlicher Erhitzung. Sie sind auch

leichter dem Verderben ausgesetzt. Bei der Fabrikation
verursachen sie ebenfalls mehr Schwierigkeiten als etwas

weniger gasreiche Ware. Eine Gasausbeute von 2801

pro kg- Karbid dürste, gemäß den jetzigen französischen
Normen, als hinreichend gelten. Ebenfalls in Anlehnung
an die französischen Normen und im Einklang mit den

schweizerischen und englischen Normen wäre auf Kör-

nungen von 15—25 mm eine Reduktion der Gasaus-
beute von 1V zulässig zu erklären. Dagegen könnte

man nach französischem Vorbild für Körnungen unter

15 mm vielleicht von einer garantierten Gasausbeute

absehen.
Von Bedeutung ist sodann die Bezeichnung der Kör-

nungen. In diesem Zusammenhange wird man auch

der künftigen Entwicklung im Verbrauche der einzelnen

Körnungen Rechnung tragen können. In der Schweiz

wird Nämlich im Gegensatz zur früheren Praxis in den

Schweißapparaten heute weitaus am meisten Karbid der

Körnungen 15—80 und 50—80 mm gebraucht. Die

kleinen Körnungen kommen dagegen in der Hauptsache

nur mehr für Lampen und kleinere Apparate zur Ver-

wendung. Es wäre wohl möglich, die Schweißapparate
in vermehrtem Maße auf grobstückiges Karbid 15—M
oder große Körnung 50—80 mm zu verweisen. Diese

Entwicklung steht unfehlbar bevor. Eme Reduktion der

Zahl der normalen Körnungen wäre vielleicht angezeigt.

In bezug auf die Verpackung werden internationale
Normen wohl etwas von den Landesnormen abweichen

müssen. Dagegen werden die Anforderungen an die

Reinheit und die Reklamationsfristen kaum Änderungen

erfahren.
Jnbezug aus Probeentnahme und Analysen werden

die Azetylenvereine der betreffenden Länder, oder im

Falle des Fehlens solcher, Schwestervereine nützliche

Dienste leisten können.

MbWK««R.
Schweizer. Messerschmiedemeister - Verband.

ordentliche 34. Jahresversammlung in Burgdorf, die

gut besucht war, bestätigte den Vorstand mit HeM
Messerschmied Klötzli in Burgdorf als Verbandsprast
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